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Stadt undKanton Zürich

Spitaldirektor Thomas Brack geht 2023
Beim«Limmi» läuft die Suche nach einerNachfolge. Der Verwaltungsrat will sie am 16.November 2022wählen.

David Egger

Am1.Mai 2011begannThomas
Brack seinen Job als neuer Di-
rektor des Limmattalspitals in
Schlieren.Nach rund zwölf Jah-
ren, per 31. Juli 2023,wirderdas
Spital verlassen. Er wird dann
60 Jahre alt sein – im Januar
2022wurde er 59 Jahre alt.

Damit brauchen die über
1500MitarbeitendendesSpitals
einen neuen Chef. Sie wurden
am Mittwoch intern über die
Frühpensionierung informiert.
Ebenso kam Bracks bevorste-
hender Abschied an der De-
legiertenversammlung des Spi-
talverbandsamMittwochabend
zurSprache.DerVerwaltungsrat
mit PräsidentMarkus Bärtschi-
ger (SP), Stadtpräsident von
Schlieren, wusste schon länger
von Bracks Plänen. Ebenso die
Spitalleitung.

Die Frühpensionierung
kommtdennauchnicht aushei-
terem Himmel. Er habe schon
länger geplant, sich frühpensio-
nierenzu lassen, sagteBrackam
Mittwochabend gegenüber der
«Limmattaler Zeitung».

Wer ihmeinenneuenJob
gebenwill,musswarten
«Ich reise gerne, und das muss
manmachen, solangemannoch
fit und gesund ist», erklärte er
weiter. Wenn er im Sommer
2023 die Schlüssel zum Spital
abgibt, wird er denn auch auf
eine längereReisegehen.Begin-
nen soll sie in Neuseeland und
Australien.

2023 sei ein passender Zeit-
punkt fürdenAbschied.DerSpi-
tal-Neubaumit dem Projektna-
menLimmi-Vivawurde2018er-
öffnet, imSeptember 2022 folgt
dieEröffnungdesneuenPflege-
zentrums.Projektname:Limmi-
Cura. Es sind die zwei grössten
Meilensteine in Bracks Zeit als
Spitaldirektor. Auch den 2019
eröffneten neuen Stützpunkt
des Rettungsdienstes gilt es an
dieser Stelle zu erwähnen. Zu-
dem sagt Brack allgemein, dass
frischer Wind dem «Limmi»
guttunwerde.

Heutzutagewird die Pensionie-
rung oft als Unruhestand be-
zeichnet. FürBrack ist aber klar:
Er werde kein Verwaltungsrats-
mandat bei einem anderen Spi-
tal übernehmen.

Vorstellen kann er sich aber
einVerwaltungsratsmandatoder
dergleichen in einer anderen
Branche, vor allem bei einem
Start-up. Auch ein Engagement
inderEntwicklungszusammen-
arbeit und in Hilfsprojekten
kann sich Brack gut vorstellen.
Erfahrungendamithat er.Denn
das «Limmi» hat seit 2017 eine
Partnerschaft mit einem Spital
in Nepal. Aber eben: Zuerst
geht’s auf grosse Reise.

IneinerMitteilungdanktder
Spitalverband Limmattal sei-
nemDirektor für sein zwölfjäh-
riges Engagement. «Unter der
Leitung von Thomas Brack
konnte der Spitalverband Lim-

mattal in den vergangenen Jah-
ren wichtige und richtungswei-
sende Schritte unternehmen
und sich laufend weiterentwi-
ckeln: Ein stetiges moderates
Wachstumgeht einhermit einer
jährlichen Kapazitäts- und An-
gebotserweiterung»,heisst es in
der Mitteilung. Eine ausführli-
chereWürdigung folge zueinem
späteren Zeitpunkt.

WerbeiderNachfolgesuche
dasSagenhat
DieSuchenacheinergeeigneten
Nachfolge seinungestartet, teilt
der Spitalverband weiter mit.
«Der Spitalverband geht davon
aus, dieRekrutierunganlässlich
derVerwaltungsratssitzungvom
16.November 2022mit der ent-
sprechendenWahl einer neuen
Spitaldirektorinoder einesneu-
en Spitaldirektors abschliessen
zu können.»

Für die Nachfolgesuche wurde
bereits eine exekutiv agierende
Wahlkommissiongegründet. Sie
besteht aus sieben Personen.
Vom siebenköpfigen Verwal-
tungsrat sind Markus Bärtschi-
ger, JanineVannaz,Daniel Löhr
undErichBaumann inderWahl-
kommissiondabei.Dieachtköp-
figeSpitalleitung istmit Susanne
Vanini (Pflegedirektorin),Clau-
dia Bossart (Leiterin Betriebe)
undUrsZingg (ChefarztChirur-
gische Klinik) vertreten.

ExternesUnternehmen
hilft beiderNachfolgesuche
Zudemwurdebereits einExecu-
tive-Search-Unternehmenenga-
giert,wieBärtschiger anderDe-
legiertenversammlung sagte.
DieexterneFirmahilft demSpi-
tal bei derNachfolgesuche.

Der Abschied von Thomas
Brack ist bei weitem nicht der

einzige Abschied, der beim Spi-
talverband Limmattal ansteht.
Das hat nicht zuletzt mit den
Wahlen 2022 zu tun. Eine ge-
wichtigePersonalie ist beispiels-
weise derDietiker Stadtrat Rolf
Schaeren (Mitte). Er trat bei den
Dietiker Stadtratswahlen nicht
mehr an und wird sich im Som-
mer2022ausdemStadtratDie-
tikonverabschieden. InderFol-
ge wird er auch seinMandat als
VizepräsidentdesSpital-Verwal-
tungsrats abgeben.

Auch in derDelegiertenver-
sammlungwird es zumehreren
Änderungenkommen.Dietikon
ist dort unter anderemauchmit
StadtratHeinz Illi (EVP) vertre-
ten, der sich im Sommer 2022
ebenfalls aus der Politik verab-
schiedenwird – sowiebeispiels-
weiseauchdieUnterengstringer
SVP-GemeinderätinGiselaBie-
suzoderderAescherGemeinde-

präsident Johann Jahn (Forum),
die beide bei denWahlen 2022
nichtmehr angetreten sind.

Dienächste Spital-Delegier-
tenversammlung ist für den
21. September geplant. Voraus-
sichtlich dannwird sie sich also
erstmals in ihrer neuen Zusam-
mensetzung treffen.Dannwählt
sie unter anderem den Verwal-
tungsratunddieRechnungsprü-
fungskommission neu.

Dem Limmattaler Spital-
verband gehören folgende
Gemeindenan:Aesch,Birmens-
dorf, Dänikon, Dietikon,
Geroldswil, Oberengstringen,
Oetwil, Schlieren, Unterengs-
tringen,Urdorf undWeiningen.
Uitikon ist als einzigeGemeinde
des Bezirks Dietikon nicht
dem Spitalverband Limmat-
tal angeschlossen. Auch das
aargauische Bergdietikon ge-
hört nicht dazu.

Auf zu neuen Ufern: Thomas Brack ist seit 1. Mai 2011 Spitaldirektor.
Im Sommer 2023 zieht es ihn nach Neuseeland. Bild: zvg

Auf der Suche:Markus Bärtschi-
ger (SP) ist Verwaltungsratsprä-
sident des Spitals und Stadtprä-
sident von Schlieren. Er braucht
nun einen neuenDirektor.Bild: zvg

Auf Abschiedstour: Rolf Schae-
ren (Mitte), Verwaltunsgratsvize-
präsident des Spitals und Stadt-
rat vonDietikon, wird denVerwal-
tungsrat verlassen.Bild: A. Spichale

AufKurs imdunkelgrünenBereich:
Finanzchef Oliver Kopp. Bild: zvg

Im September 2018 wurde der Spital-Neubau ge-
feiert. Das Interesse des Volks war riesig. Bild: sbi

Im Oktober 2019 nahm der neue Stützpunkt des
Rettungsdienstes seinen Betrieb auf. Bild: zvg

Brack, der Baumann:Hier auf der Baustelle vonSpi-
talkapelle und Pflegezentrum imMärz 2021. Bild: cis

November 2021: Einweihung der Kapelle. Das Pfle-
gezentrum (rechts) folgt imSeptember2022.Bild: hmu

Neues Personalreglement und Neubau-Abrechnung genehmigt
DieDelegiertenversammlung des Limmattaler Spitalverbands bewilligte zudem Investitionen in dieMagnetresonanztomografie.

David Egger

Der anstehende Abschied von
Spitaldirektor Thomas Brack
warnichtdas einzigeThemabei
der Delegiertenversammlung
desLimmattaler Spitalverbands
amMittwochabend.Zuerst ging
es um die Jahresrechnung. Der
Spitalverband – dieser umfasst
neben demAkutspital auch das
Pflegezentrum und den Ret-
tungsdienst – hatte seinen Um-
satz 2021 auf 213 Millionen
Frankengesteigert.Dasbetrieb-
liche Ergebnis vor Steuern und
Abschreibungen –genanntEbit-
da –beträgt 25,2MillionenFran-
ken («Limmattaler Zeitung»
vom24.März). Davon sind 23,5
MillionenvomAkutspital. «Das
ist dashöchsteEbitda, daswir je

erzielthaben»,sagteOliverKopp,
Leiter Finanzen und Administ-
ration des Spitals – zur Erinne-
rung:DasSpital gibt es seit 1970.
DereigentlicheGewinn liegtbei
10,6Millionen Franken und so-
mit 10,4MillionenüberBudget.
Ein Sondereinfluss respektive
ausserordentlicherErtragwaren
die rund 4,5 Millionen Franken
aus dem Verkauf der ambulan-
tenUrologie an dieUroviva.

WegenderRechnunggabes
auchLobvonBorisSteffen
Das Ergebnis freute auch Boris
Steffen (SVP), Schlieremer Par-
lamentarier und Präsident der
Rechnungsprüfungskommission
(RPK)des Spitalverbands. «Wir
habenhier eine Jahresrechnung
im sehr erfreulichen Bereich»,

sagteer.GeradedieEbitda-Mar-
ge – 11,9 Prozent beim Akutspi-
tal und 11,8 Prozent über den
ganzen Spitalverband – sei «ein
sehr positives Zeichen».

Der Spital-Verwaltungsrats-
präsident und Schlieremer
StadtpräsidentMarkusBärtschi-
ger (SP) sprachvoneinem«sehr
gutenResultat». ThomasBrack
sagte, dass viele Faktoren zum
Ergebnis beigetragen hätten.
Einer sei das «exzellente Enga-
gement»desPersonals. Zudem
habedas Spital genaudie richti-
geGrösse, umaufneueSituatio-
nen – Stichwort: Corona – rasch
zu reagieren. Finanzchef Kopp
verwies zudemdarauf, dass das
Spital seineEffizienzgegenüber
dem Vorjahr und auch gegen-
über dem Budget gesteigert

habe.DennderUmsatz sei stär-
ker gestiegenalsderdafür erfor-
derlicheRessourceneinsatz von
Personal undMaterial. Die De-
legierten genehmigten die
Rechnungeinstimmig.DasPlus
wird den Gewinnreserven zu-
gewiesen.

Aucheinstimmigangenommen
wurde die Schlussabrechnung
zum 2018 eröffneten Spital-
Neubau.Es ergab sich –beiKos-
ten von 274,9 Millionen Fran-
ken–eineKreditunterschreitung
von etwas mehr als 800000
Franken. Der bewilligte Ge-
samtkredit von total 275,7 Mil-
lionenFrankenbestandausdrei
Teilen. Erstens genehmigte das
Volk 270 Millionen im Jahr
2013, zweitens genehmigte die
Delegiertenversammlung 2017
einen Nachtragskredit von 3,2
Millionen Franken für zusätzli-
cheAusrüstungunddrittens ge-
nehmigte der Verwaltungsrat
2017 im Rahmen einer gebun-
denen Ausgabe 2,5 Millionen
FrankenalsNachtragskredit für
die Schadstoffsanierung.

Weiter stimmten die Delegier-
ten am Mittwoch der Beschaf-
fung zweier neuerMagnetreso-
nanztomografie-Geräte für total
3,45Millionen Franken zu.

Auch fürsneuePersonalreg-
lement gab’s ein klares Ja. Neu
ist unter anderem, dass Mit-
arbeitergesprächenichtmehr je-
des Jahr stattfindenmüssen.

An der Versammlung äus-
serte sich Spitaldirektor Brack
auch zur aktuellen Coronalage.
Die Zahlen sind zuletzt gesun-
ken, auch fälltwenigerPersonal
aus. Es sei «keine kritische Si-
tuationmehr».Vorsicht sei aber
nach wie vor geboten. Passend
dazu galt an der Versammlung
amMittwochMaskenpflicht, da
sie imSpital – genauer: imAudi-
torium – stattfand.


